
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 28 (1912)

Heft: 19

Artikel: Neues Tramdepot in Zürich III.

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580454

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580454
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


298 WSsetJ. Bei«««« c„StetfJKW«tr>

53at)nt)of auf bie rec£)te Sft^einfeite, rtacf) ißeterShaufen
oerlegen wollen. Aber burcf) biefe Söfung beS problems
wirb eben Konfian^ jwei ©alphöfe erhalten, ba man
bie 3itge con ben fchweiprifchen Sinien nicfjt über ben
iRtjetn nad) ißeterShaufen t)inüberführen wirb, unb mit
ben $wei Bahnhöfen befommt Konftanj bie gleichen un»
erfreulichen ©ntphofoerbâllniffe, mie fie in $riebrich§=
hafen, Slnbau unb 5Rorfd)ach beftehen. ®ie IRhetnfaûde
mürbe nicht entlaftet, benn jroifchen ben beiben ©alp--
höfen bieSfeitS unb jenfeitê beS Scheins müffte eine ©er=
binbungSbalp gefchaffen werben unb Konftans bliebe
nach ®or *wm abgefchnürt. ©egen bie ©er=

legung beS gefamten ©üteroerfehrS unb ber 3oöabferti>
gung auf baS reihte Sftljeinufer mûffte übrigens bie ©clfmeij
Sinfprache erheben; eS ift auc£) bereits gesehen unb eS

fihweben in biefer ©ache ©erhanblungen jwifdjen ©ern
unb Karlsruhe. Die rationellfte Söfung, bie auch oon
ben Konfianprn oerlangt wirb, wäre bie ©infüfuung
ber babifchen ©alp auf einer neuen ©hetnbrüde oon
©eften Ip* auf ©djweiprfeite ; aber gegen biefe Söfung
werben ted^riifcfee ©ebenfen oorgefd)oben : ÏÏRan befäme
eine gefährliche ©infahrtsfuroe, müffe fcfameijeriïcbeS ©e»

biet anfehneiben ufw. ®iefe ©inreben tnacf)en faft ben
©inbrud oon AuSreben; man befommt baS ©efühi bah
eher politifd)» militärifdie als tedpifdje ©ebenfen bie

babifchen ©taatSbafpen baoon abhalten, biefe rationelle
unb oon ber ©tabt Konftanj gewünfehte Söfung p
wählen.

öaumefett in $eutfd)lanö. ®ie ©emeinnü^ige
93augefeIIfc£)aft ju Seipjig»Söfenih hat in wenigen
fahren ein ©tabtoiertel oon Ï36 Käufern in elf Straffen
errichtet, baS oon 5000 SRenfdjen bewohnt wirb. ®en
Abfdhlufj foil bie Einlage mit bem ©au eines großen ©er»

waltungSgebäubeS finben, baS ein Kafino, eine ©ibliothef,
©üroräume, eine Kinberbemalpanfialt, ©äber unb einen

©erfammlungSraum enthalten foil.
— ®ie ©tabt Köln will in freier Sage an ber reihten

iRheinfeite ein £uberfulofe»KranfenhauS oon 1600
©elten um 12,300,000 SRarf errichten.

9leu=î)elht im ©au. 3" ber fünftigen |>auptftabt
3nbienS, in ©elfp h^efd^t fieberhafte Sätigfeit; überalt
finb Scharen oon ^janbroetfern an ber Arbeit, um neben
bent alten ®elf)i eine neue ©tabt entfielen p laffen, bie
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ber ßentralregierung beS inbifc^en 5Reicl)eS ein würöigei
Çeirn bteten foil. ®enn anfnüpfenb an baS ®urbar ift
befanntlidf) ber ©efchluff gefaxt worben, an ©teile oon
Katfutta baS alte ®ett)i pr föauptftabt p erheben. Älit
ber Überftebelung ber ©ehöröen wirb naturgemäß ber

©au oon tttegierungSgebäuben, Kafernen unb ©eamten»

Wohnungen pr ttloiroenbigfeit unb man benutzt biefe

©elegenheit, um bie tpgienit<h unpläffigen ©erhältniffe
beS alten ®elhi oon ©runb auf p oeränbetn. ©in ïeil
ber alten ©efeftigungSmauer wirb fatten, an ihrer ©teile
werben ©ärten unb ©arfanlagen gefchaffen unb bamit

erhält baS alte $elt)i eine neue „Sunge", beren fie bringenb
bebatf. ®ie weiteren ißläne fehen bie tttieberlegung einer

ttîeihe oon engen ©äffen cor; prächtige, breite baumge»

fchmüdte Alleen foüen entfiehen unb fidt) oon bem Qama
4Rafd)ibe bis pr füblichen ©tabtgrenje hingehen. ®ie

großen ©afare bei ißaharagani fotten oetf^winbeti,
währenb ber ©abr»©afar unb ©dpjimanbi umgebaut
unb ben Anforberungen moberner £pgtene angepaßt
werben.

9tewe3 Sramfcepot in 3ü?id) III.
(2lu§ bem 93erid)te be§ ©tabtrateS pro 1911).

3m 3ahoe 1908 erwarb bie ©tabt 3üri<h baS fogc>

nannte ißommerngut an ber £>arb= unb .fparbturmfirafje
gegenüber ben Gabrilen oon ©fdjer ©pff & ®ie., an

ber Simmat pnächft ber ©ipfinger ©rüde gelegen. 3"
ber ©emetnbeabftimmung oom 12. 3uni 1910 würbe

pm ©an eines SDepotgebäubeS für ben ©traßenbaf)n=
betrieb auf genanntem 'tßlah ein Krebit oon gr. 920,000

bewilligt. ©iefeS ®epot mit jroei ftattlichen SBohnhäufera
ift nun feit einigen SRonaten im ©etrieb unb auch bie

ttBofwhäufer mit pfammeu 32 SBolpungen für bie

©trahenbahn=3tugefiettten bepgen. ßwei ©Johngebäube
ftanEteren mit ihren hübfcf)en © ebelfronten bie ^arbturm^
ftraffe, anberfeitS bie Simmat (roie auS ben Stbbilbungen

heroorgeht). ßwifdhen biefen ©ebäuben überwölbt ben

Çof auf eine l'änge oon 56 m bie SBagenremife. |>ü6fcf)e

©ewötbebogen jieren bie acht ©infaljrtSgeleife auf ber

Oftfeite. 2)ie ©eftfeite ift fo gehalten, ba§ weitere In-
fchlüffe im ©ebarfSfatte gemadht werben fönnen. 3"*

©orbergebäube an ber tparblurmfirafje befinben fich im

Keller ©abetäume für baS ißerfonal, ©afdhfüdhen unb

Ketterräume für bie SRieter, im ©rbgefdjofs baS 33üro

für ben®epot<hef, ©erfftätten, SRagajin, ©erfonaläimmer,
UnterrichlSjimmer, 2tbrecbnungSräume, iRäume für bit

Aufbewahrung oon Kleibern unb eine ©ohnung im

erfien unb ^weiten ©todwerf unb Sbachgefdjofj, fe<hf

©ohnungen p jwei unb fünfzehn ©ohnungen p btei

ßimmern.
®aS ©ebäube an ber Simmat enthält im Kellet

SRagajine fur bie ©eräte beS ©ahnbienfteS, ©afd)füc|f
unb Kettet für bie ÜRieter. 3m ©rbgefdhoß 3tmmer fût

ben ©atpmeifier, ©erfonalvmmer, ©erfftätte für
baumaterialien, ttRagajtn, ©anbtrödneaniagen unb
räum. 3m erften @efd)ofj ^oei breijimmetige ©ohnungen
unb jwei SRagajine, im jwetten unb im ®ad)gefchofi )f

eine ©ohnung p piei unb brei ©ohnungen p je biet

3immetn, pfammen adft ©ohnungen; bie fünf Raufet

enthalten pfammen im ganjen 32 ©ohnungen, für wet^'

auf bem hmton Steil beS iRemifenbaiheS, oon W

Streppenhäufem au§ pgänglich, ein gemeinfamer Strocfem

plah oorhanben ift. ®ie AuSftattung ber ©oh«u"S^
ift biefelbe wie in ben ftäbtifchen ©ofphäufern an ^
Simmatftra^e unb bem ebenfo frönen îrambepot
ber äußeren ©eefelbfira^e. 5)aS ©anje ift ein fd)t>if-'

grofjpgig angelegtes ©erf, baS biefem neuen 3"M^
quartier pr 3^obe gereicht.

ZM

Bahnhof auf die rechte Rheinseite, nach Petershaufen
verlegen wollen. Aber durch diese Lösung des Problems
wird eben Konstanz zwei Bahnhöfe erhalten, da man
die Züge von den schweizerischen Linien nicht über den
Rhein nach Petershausen hinüberführen wird, und mit
den zwei Bahnhöfen bekommt Konstanz die gleichen un-
erfreulichen Bahnhofverhältnisse, wie sie in Friedrichs-
Hafen, Lindau und Rorschach bestehen. Die Rheinbrücke
würde nicht entlastet, denn zwischen den beiden Bahn-
Höfen diesseits und jenseits des Rheins müßte eine Ver-
bindungsbahn geschaffen werden und Konstanz bliebe
nach wie vor vom See abgeschnürt. Gegen die Ver-
legung des gesamten Güterverkehrs und der Zollabferti-
gung auf das rechte Rheinufer müßte übrigens die Schweiz
Einsprache erheben; es ist auch bereils geschehen und es

schweben in dieser Sache Verhandlungen zwischen Bern
und Karlsruhe. Die rationellste Lösung, die auch von
den Konstanzern verlangt wird, wäre die Einführung
der badischen Bahn auf einer neuen Rheinbrücke von
Westen her auf Schweizerseite; aber gegen diese Lösung
werden technische Bedenken vorgeschoben: Man bekäme
eine gefährliche Einfahrtskurve, müsse schweizerisches Ge-
biet anschneiden usw. Diese Einreden machen fast den
Eindruck von Ausreden; man bekommt das Gefühl, daß
eher politisch-militärische als technische Bedenken die

badischen Staatsbahnen davon abhalten, diese rationelle
und von der Stadt Konstanz gewünschte Lösung zu
wählen,

Bauwesen in Deutschland. Die Gemeinnützige
Baugesellschaft zu Leipzig-Lößnitz hat in wenigen
Jahren ein Stadtviertel von 136 Häusern in elf Straßen
errichtet, das von 5006 Menschen bewohnt wird. Den
Abschluß soll die Anlage mit dem Bau eines großen Ver-
waltungsgebäudes finden, das ein Kasino, eine Bibliothek,
Büroräume, eine Kinderbewahranstalt, Bäder und einen

Versammlungsraum enthalten, soll.

— Die Stadt Köln will in freier Lage an der rechten
Rheinseite ein Tuberkulose-Krankenhaus von 1600
Betten um 12,300,000 Mark errichten.

Neu-Delhi im Bau. In der künftigen Hauptstadt
Indiens, in Delhi, herrscht fieberhafte Tätigkeit; überall
sind Scharen von Handwerkern an der Arbeit, um neben
dem alten Delhi eine neue Stadt entstehen zu lassen, die
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der Zentralregierung des indischen Reiches ein würdiges
Heim bieten soll. Denn anknüpfend an das Durbar ist

bekanntlich der Beschluß gefaßt worden, an Stelle von
Kalkutta das alte Delhi zur Hauptstadt zu erheben. Mit
der Übersiedelung der Behörden wird naturgemäß der

Bau von Regierungsgebäuden, Kasernen und Beamten-
Wohnungen zur Notwendigkeit und man benutzt diese

Gelegenheit, um die hygienisch unzulässigen Verhältnisse
des alten Delhi von Grund auf zu verändern. Ein Teil
der alten Befestigungsmauer wird fallen, an ihrer Stelle
werden Gärten und Parkanlagen geschaffen und damit

erhält das alte Delhi eine neue „Lunge", deren sie dringend
bedarf. Die weiteren Pläne sehen die Niederlegung einer

Reihe von engen Gassen vor; prächtige, breite baumge-
schmückte Alleen sollen entstehen und sich von dem Jama
Maschide bis zur südlichen Stadtgrenze hinziehen. Die

großen Basare bei Paharagani sollen verschwinden,
während der Sadr-Basar und Schazimandi umgebaut
und den Anforderungen moderner Hygiene angepaßt
werden.

Neues Tramdepot in Zürich III.
(Aus dem Berichte des Stadtrates pro 1911).

Im Jahre 1908 erwarb die Stadt Zürich das söge-

nannte Pommerngut an der Hard- und Hardturmstraße
gegenüber den Fabriken von Escher Wyß à. Cie., an

der Limmat zunächst der Wipkinger Brücke gelegen. In
der Gemeindeabstimmung vom 12, Juni 1910 wurde

zum Bau eines Depotgebäudes für den Straßenbahn-
betrieb ans genanntem Platz ein Kredit von Fr. 920,M
bewilligt. Dieses Depot mit zwei stattlichen Wohnhäusern
ist nun seit einigen Monaten im Betrieb und auch die

Wohnhäuser mit zusammen 32 Wohnungen für die

Straßenbahn-Angestellten bezogen. Zwei Wohngebäude
flankieren mit ihren hübschen G ebelfronten die Hardturm-
straße. anderseits die Limmat (wie aus den Abbildungen
hervorgeht). Zwischen diesen Gebäuden überwölbt den

Hof auf eine itävge von 56 m die Wagenremise. Hübsche

Gewölbebogen zieren die acht Einfahrtsgeleise auf der

Ostseite. Die Westseite ist so gehalten, daß weitere An-

schlösse im Bedarfsfalle gemacht werden können. Im
Vordergebäude an der Hardturmstraße befinden sich im

Keller Baderäume für das Personal, Waschküchen und

Kellerräume für die Mieter, im Erdgeschoß das Büro

für den Depotchef, Werkstätten, Magazin. Personalzimmer,
Unterrichtszimmer. Abrechnungsräume, Räume für die

Aufbewahrung von Kleidern und eine Wohnung im

ersten und zweiten Stockwerk und Dachgeschoß, sechs

Wohnungen zu zwei und fünfzehn Wohnungen zu drei

Zimmern.
Das Gebäude an der Limmat enthält im Keller

Magazine für die Geräte des Bahndienstes, Waschküchen

und Keller für die Mieter. Im Erdgeschoß Zimmer für

den Bahnmeister, Personalzimmer, Werkstätte für Ober-

baumaterialien, Magazin, Sandtröckneanlagen und HÄ
räum, Im ersten Geschoß zwei dreizimmerige Wohnungen
und zwei Magazine, im zweiten und im Dachgeschoß jf

eine Wohnung zu zwei und drei Wohnungen zu je drei

Zimmern, zusammen acht Wohnungen; die fünf Häuser

enthalten zusammen im ganzen 32 Wohnungen, für welch'

auf dem Hinteren Teil des Remisendaches, von der

Treppenhäusern aus zugänglich, ein gemeinsamer Trocken-

platz vorhanden ist. Die Ausstattung der Wohnungen

ist dieselbe wie in den städtischen Wohnhäusern an der

Limmatstraße und dem ebenso schönen Tramdepot a»

der äußeren Seefeldstraße. Das Ganze ist ein schöuch

großzügig angelegtes Werk, das diesem neuen JnduM
quartier zur Zierde gereicht.
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îlnfidjt be§ neuen îrambepot non ber Dftfeite.

2lnfd)luf5 an biefeê möge nod) etroaê nom
«Betrieb ber ©trafjenbahn beigefügt roerben. S)a§ 33e=

triebëperfonal jä^It über 700 SJlann unb über 200 Sßagen

finb im fiänbigen betriebe. ®ie {amtlichen ©eleife haben
eine ©efanttlänge oon 76,504 m, atfo über 16 2Beg*

ftunben. 3m roeiteren ift nod) beizufügen, baff in biefem

mit 9iüfd)tifon unb ßü§nad)t—©rlenbad), ferner 3lbli§-
mit, foroie bie ©emeinben im Simmattal unb Örlilon—
©eebad), fobafj roeitere ©traffenbahnnehe beoorftehen.
®ie ©tabt beft^t namentlich im ©ibltat grofje 2anb=
gebiete unb ja ben großen ißarl im ©ihlroalb al§ ©igen»
tum. Sie neuen 33ebauung§plane liegen fcf)on fomptett

innere 3lnficf)t

1912 bie ©trecîe 9îômerbof—Mu§ neu htnjuge»
«mimen ift; ferner fomrnt nod) Ijinju ber betrieb ber
»°td)6al)n 93urgroie§—9flealp über — Sorcf)—

fingen jirfa 3W ©tunben, fobann bie 2llbi§=
fwhbalm. f}m ferneren finb Unterhandlungen im ©ange
}!

„
ober faufroeifen ©rroerb ber ©trafen»

<*P 3üridE)—fröngg. ©egenmärtig roerben ißorftubien
S«maqt, bie {amtlichen Sßororte oon QüricE) in bie ©tabt=
gemetnbe ein^uoerleiben, unb jroar feeaufroärt§ bi§ unb

r SSagenremtfe.

oor. ©a§ unb ©leftrijitat liefert bie ©tabt audj jet)t
fdjon zum größten Seil in alle biefe Orte, unb auch bie

neuen, großartigen gilteranlagen im 3Boüi§hofer Sftooë

grenzen fdjon an bie ©emeinbe 2lbli§roil. @o befjnt fid)
ber 93erfel)r§rar)on 3ürid)§ in ungeahnter SCßeife au§.

—— GEWERBE M ""EÜM
WINTERTi TR

BIBLIOTHEK
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Ansicht des neuen Tramdepot von der Ostseite,

Im Anschluß an dieses möge hier noch etwas vom
Betrieb der Straßenbahn beigefügt werden. Das Be-
triebspersonal zählt über 700 Mann und über 20t) Wagen
sind im ständigen Betriebe, Die sämtlichen Geleise haben
eine Gesamtlänge von 76,504 m, also über 16 Weg-
stunden. Im weiteren ist noch beizufügen, daß in diesem

mit Rüschlikon und Küsnacht—Erlenbach, ferner Adlis-
wil, sowie die Gemeinden im Limmattal und Orlikon—
Seebach, sodaß weitere Straßenbahnnetze bevorstehen.
Die Stadt besitzt namentlich im Sihltal große Land-
gebiete und ja den großen Park im Sihlwald als Eigen-
tum. Die neuen Bebauungspläne liegen schon komplett

Innere Ansicht

Jahre 1912 die Strecke Römerhof—Klus neu htnzuge-
kommen ist; ferner kommt noch hinzu der Betrieb der
nvrchbahn Burgwies—Realp über Zumikon —Forch—
,?3^Eßlingen zirka 3^/s Stunden, sodann die Albis-

MI,bahn. Im ferneren sind Unterhandlungen im Gange

k? -
Pacht- oder kaufweisen Erwerb der Straßen-

ahn Zürich—Höngg, Gegenwärtig werden Vorstudien
gemacht, die sämtlichen Vororte von Zürich in die Stadt-
gemeinde einzuverleiben, und zwar seeaufwärts bis und

r Wagenremise,

vor. Gas und Elektrizität liefert die Stadt auch jetzt

schon zum größten Teil in alle diese Orte, und auch die

neuen, großartigen Filteranlagen im Wollishofer Moos
grenzen schon an die Gemeinde Adliswil, So dehnt sich

der Verkehrsrapon Zürichs in ungeahnter Weise aus.

—
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